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Wochenblatt für Anna
Erſcheint wöchentlich zweimal Mittwoch und

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher
Bezugspreis monatlich 9,00 Mk., vierteljährlich An üliches s

Publikations-Organ

27.00 Mk. frei ins Haus; durch die Poſt be
zogen 27.00 Mk. (mit Beſtellgeld).

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech-Anlchluß Br. 24.

z kür Amts- und

Gemeinde Behörden

ung
burg und die umliegenden Gemeinden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 m
hohen einſpalt. Raum 60 Pfg., für außerhalb
Wohnende 80 Pfg. Anzeigen im amtlichen
Teile 169 Pfg., im Reklameteile 250 Pfg.(inkl. Teuerungszuſchlag u. ümſagſteuer)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.
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Amtlieher Teil
Durch Beſchluß der Verwaltungsräte der Magde-

burgiſchen Landfeuerſozietät und der Landfeuerſozietät des
Herzogtums Sachſen vom 27. Februar 1922 iſt die Ver
einigung der beiden Sozietäten zur Landfeuerſozietät der
Provinz Sachſen auf Grund einer neuen Satzung beſchloſſen
worden. Dieſe Vereinigung und die neue Satzung haben
am 10. Mai 1922 die Zuſtimmung des Landtages der
Provinz Sachſen und am 31. Mai 1922 die Genehmigung
des Staats miniſteriums erlangt. Als Tag der Vereinigung
und des Jnkrafttretens der neuen Satzung haben die Ver
waltungsräte den 1. Juli 1922 feſtgeſetzt. Der Wortlaut
der Satzung wird beſonders veröffentlicht

Magdeburg, den 8. Juni 1922.
Der Generaldirektor

der Magdeburgiſchen Landfeuerſozietät.

Merſeburg, den 8. Juni 1922.
Der Generaldirektor

der Landfeuerſozietät des Herzogtums Sachſen.

Die vorſtehende, in dem Amtsblatt der Preußiſchen
Regierung zu Merſeburg vom 17. Junt 1922 Stück 24

erſchienene Bekanntmachung wird hiermit zur Kenntnis
der Kreiseingeſeſſenen gebracht.

Torgau, den 28. Juni 1922.
Der KreisFeuerſozietäts-Direktor.

Dr. Gereke.
Veröffentlicht! Annaburg, den 4. Juli 1922.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Jnvalidenverſicherung.
Durch die wiederholten Erhöhungen der Löhne und

des Verpflegungsſatzes ſind vom 1. Mai 1922 ab Beitrags
marken wie folgt zu verwenden:
1. Für landwirtſchaftliche Arbeiter, die Barlohn und

Deputat erhalten
a) Für weibliche Verſicherte von Vollendung des 16.

Lebensjahres ab Marken Klaſſe F. zu 9 Mk;

a

Mittwoch, den 5. Juli 1922.

Lebensjahres ab Marken Klaſſe H zu 12 Mk.
2. Für landwirtſchaftliche Arbeiter, die Barlohn und

freie Verpflegung erhalten:
a) für weibliche Verſicherte von Vollendung des 16.

Dir zum 20. Lebensjahre Marken Klaſſe D zu 6.50

b) für weibliche Verſicherte über 20 Jahre alt Marken
Klaſſe E zu 7,50 Mk;

c) für männliche Verſicherte von Vollendung des 16.
Lebensjahres ab Marken Klaſſe F zu 7,50 Mk.

3. Für alle im Gewerbebetriebe mit freier Verpflegung
beſchäftigten Perſonen mit einem Jahresarbeitsverdienſt

bis 2800 Mk. Klaſſe D zu 6,50 Mk.,
von 2801 4800 Mk. Klaſſe E zu 7.50 Mk.,
von 4801 7800 Mk. Klaſſe F zu 9,00 Mk.,
von 7801 10800 Mk. Klaſſe G zu 10,50 Mk.,

über 10800 Mk. Klaſſe H zu 12,00 Mk.
4. Für die nicht in der Landwirtſchaft tätigen Dienſtboten

mit freier Verpflegung und einem Jahresarbeitsverdienſt
bis 4000 Mk. Klaſſe D zu 6,50 Mk.,

von 4000 6000 Mk. Klaſſe E. zu 7,50 Mk.,
von 6001 9000 Mk. Klaſſe E zu 7,50 Mk.,
von 9001 12000 Mk. Klaſſe G zu 10.50 Mk.,

über 12000 Mk. Klaſſe H zu 12,00 Mk.
Für Kellner ſind durchſchnittlich Beitragsmarken Klaſſe

H. zu 12 Mk.,
für Kellnerinnen und Hausdiener Marken Klaſſe F

zu 9 Mk. zu kleben.

Freiwillig Verſicherte können Marken beliebiger
Lohnklaſſen verwenden.

Betreffend Markenverwendung für Verſicherte, die nur

gegen Varlohn tätig ſind, verweiſe ich auf meine wieder
holten Bekanntmachungen.

Torgau, den 30. Juni 1922.
Panzer, L.V.Oberſekretär.

Veröffentlicht! Annaburg, den 4. Juli 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.
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Das Geheimnis der Ytllu Claudius

e e len verboten.
Schneckengleich kroch ſeine Sekunde nach der andern

dahin. Das Unwetter verzog ſich, die Wolken ſchwanden,
die Dämmerung ſank, milder Sternenglanz verbreitete ſich,
balſamiſche Düfte entſtrömten den Blumen, Beate hatte wenig
davon bemerkt. Mit heißen Augen und fiiebernden Pulſen
wartete ſie auf ihren Mann. Er mußte, mußte doch kom
men! Sie hatten vergeblich gewartet, er war nicht wieder
heimgekommen, weder in jeder Nächt, noch ſpäter. Sie war
überzeugt geweſen, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen.

Jn früher Morgenſtunde des nächſten Tages erhielt ſie
einen Expreßbrief folgenden Jnhalts:

„Vergib mir, wenn du kannſt, ich habe faſt dein ganzes
Vermögen verſpielt. Jch bin ruiniert und kehre erſt dann

zu dir zurück, wenn ich es zu etwas gebracht ſoferne
du dann noch meine Wiederkehr wünſchen ſollteſt. Jn einer
Stunde trägt mich das Schiff aufs Meer hinaus. Jn
Amerika will ich ein neues Leben beginnen. Wenn
ich nicht zu Grunde gehe, werde ich treulich für dich und
dein Kind ſorgen. Jch hatte in der Nacht noch ſo viel
Beſinnung, einen Reſt deines Geldes vor Brachts Beutegier
zu retten. Davon ſende ich dir ſechshundert Mark. Vier

hundert Mark habe ich mit mir, um mir damit eine neue,
ſo Gott will, geſicherte Zukunft zu gründen. Flucht war
die einzige Rettung, denn ich konnte dem böſen Einfluſſe
Brachts nicht länger widerſtehen. Und er wußte mich zu
finden, ſo beharrlich ich ihm auch auszuweichen trachtete
e und gedenke ohne Groll deines unglücklichen

rnſt,

Als die Würfel gefallen waren, hatte Beate weder
geklagt, noch ſich einem verzehrenden Gram hingegeben, der
ihre Geſundheit untergraben hätte. Reſolut nahm ſie ihr
Geſchick auf ſich, mit Aufbietung aller Kräfte einen Kurſus
auf der Handelsſchule machte und bereitete ſich ſorfältig auf
die Stelle einer Privatſekretärin vor. Aber ſie hatte es nie
mals nötig, eine ſolche Stellung anzunehmen.

Ernſt hielt Wort und ſandte Monat um Monat jahr
aus und jahrein ausreichende Geldmittel zu ihrem Anter-
halt und zur Erziehung des Knaben. Niemals hatte es ihr
ſeitdem an etwas gefehlt, nie gab Ernſt ihr Anlaß zu einer
Klage, außer der einen, daß er nie die Abſicht kundgab,
wieder zu ſeiner Familie zurückzukehren.

Wiederholt hatte Beate ihren Mann gebeten, wieder
zukommen, ſchon des Knaben wegen, welchem die ſtrenge
Erziehung des Vaters fehlte, und der ſich andererſeits auch
mit feinem heißen jungen Herzen nach dem Abweſenden
ſehnte. Doch jedesmal hatte Ernſt auf ihre dringlichen Bit
ten mit Ausflüchten geantwortet. Wohl, er habe ſich ein
ſchönes Vermögen erworben, doch ſo wie er damals vom
Spielteufel beſeſſen geweſen ſo habe ihn jetzt die Gier nach
dem Gelde erfaßt, die Sucht, Geld auf Geld zu häufen.
Jn dieſem Streben und dieſen Erfolgen allein finde er Be
friedigung. Als Beate dann angedeutet, daß ſie ſeinetwegen
die Heimat aufgeben und zu ihm kommen würde, wenn es
ihm lieb ſei, halte Ernſt ihr telegraphiſch mit einem entſchie
denen Nein geantwortet. Jn einem Briefe hatte er ihr in
nahezu ſchroffer Form kundgetan, daß er allein zu bleiben
wünſchte Er ſei ein unausgeglichener Menſch und nur in
der Einſamkeit komme er mit ſich ſelbſt zurecht. Sie dürfe
nicht glauben, daß ſie und das Kind ihm gleichgültig gewor
den, aber ihn befriedige es mehr, ihrer wie eines unerreich

es 16.

26. Jahrg.

Bekanntmachung
Die Ausgabe der Brotkarten findet am Freitag den

6. und Sonnabend den 7. Juli (bis Mittag 1 Ahr)
unter Vorlegung der ausgegebenen Kontrollbücher ſtatt.

Annaburg, den 4. Juli 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande der Herren Alrich, Am

Neugraben 8; Bär, Holzdorferſtraße 29 und Riethdorf,
Holzdorferſtr. 57 iſt Rotlauf ausgebrochen.

Annaburg, den 4. Juli 1922, Der Amtsvorſteher.

Politiſche Rundſchau.

Verſchärfung des Schutzgeſetzes der Republik.
Todesſtrafe und lebenslängliches Zuchthaus für Ver
ſchwörer und Geheimbündler. Zahlreiche neue Ver

haftungen von Mitwiſſern.
Scharfes Vorgehen gegen die Geheimorganiſationen.
Ein am Donnerstag nachmittag zuſammengetretener

Kabinettsrat hat auf die eingehenden Mitteilungen des
Reichskanzlers über die Aufdeckung der Verſchwörung rechts
radikaler Geheimorganiſationen hin beſchloſſen, im Anſchluß
an die Erledigung des Geſetzes zum Schutze der Republik
und Ausnahmeverordnung des Reichspräſidenten vom 24,
Juni d. J. außerordentliche Maßnahmen gegen die Geheim
organiſationen zu ergreifen. Dieſe ſehen ſchwere Strafen für
veranwortliche Leiter und Mitglieder von Geheimorganiſationen

vor. Die jetzt beſtehenden Verbände ſind durch Ausnahme-
verordnung ſofort aufzulöſen. Außerdem werden ſchwere
Strafen für Geldgeber der Geheimorganiſationen vorgeſehen.

ungen ermordeter Miniſter, um die Ausſchreitungen deutſch

baren Jdeals zu gedenken. So lange er im Vollbeſitz ſeiner
Kraft ſei, wolle er noch zuſammenraffen, was in Bereich
der Möglichkeit läge. Ebenſowenig aber denke er daran, in
dem fremden Erdteil ſeine Tage zu beſchließen.

Einmal werde für ſie beide die Stunde des Wieder
derſehens ſchlagen und ſofern das Schickſal es ihnen vergönne,
werde ihr Lebensabend ein gemeinſamer ſein. Außerdem
ſei es ſein ausdrücklicher Wunſch, daß Beate ihr Leben von
nun an ſo einrichte, wie es der Frau eines reichen Mannes
zukäme. Sie ſolle eine Villa kaufen, dieſelbe komfortabel
ausſtatten, ſowie die Erziehung und Gewohnheiten ihres
Sohnes ſo leiten, daß er ſich frei und ungezwungen in den
Kreiſen der bevorzugten Geſellſchaft zu bewegen vermöge.

Die Anweiſung auf eine Summe, die Beate damals
wie ein rieſenhaftes Kapitel vorgekommen war, und die ſie
bei einem heimatlichen Bankhauſe nach Belieben erheben
konnte, war dieſem Schreiben beigefügt geweſen, das ihr
Freude und Leid in gleichem Maße brachte.

Sie richtete ſich in allem nach ihres Mannes Wünſchen;
wenn auch innerlich eines Tages dieſes Märchen aus „Tau
ſend und eine Nacht“ wie ein Traum entſchwinden werde.

Darüber waren Jahre veegangen. Beate führte das
Leben einer reichen Frau. Jhrem Sohne hatte ſie es frei
geſtellt, die kaufmänniſche oder akademiſche Laufbahn zu
wählen. Er hatte hatte ſich für die letztere entſchieden, hatte
Chemie ſtudiert und war ein tüchtiger Chemiker geworden.
Zur Zeit war er in einem großen Laboratorium in einer
bevorzugten Stellung tätig und teilte ſein Leben zwiſchen
Arbeit und Erholung, ſeinen Neigungen entſprechend ein.

Die Vergnügungen der bevorzugten Klaſſen, die viel
Geld koſten, ſowie Genüſſe, die nur der Reichtum ſich zu
ſchaffen vermag, verſagte er ſich nicht, aber er verlor ſich



völkiſcher Kreiſe treffen zu können, über die in dieſen Tagen
mehrfach berichtet wurde. Die Verordnung tritt ſofort
in Kraft.

Der Rathenaumörder Techow iſt geſtändig.
Der wegen der Teilnahme an der Ermordung des

Miniſters Rathenau verhaftete Ernſt Techow iſt am Donners
tag von der Kriminalpolizei einem eingehenden Verhör unter
zogen worden. Nach anfänglichem Leugnen geſtand er ein,
den Kraftwagen geführt zu haben, aus dem Vogel und
Knauer die tödlichen Schüſſe gegen den Miniſter abgegeben

haben. Killinger und Tilleſſen und Hoffmann leugnen,
irgend etwas von der Tat gewußt zu haben. Jm Laufe
des Nachmittags ſind weitere Verhaftungen von leitenden
Angehörigen der Organiſation Conſul vorgenommen worden.
Es ſcheint nunmehr feſtzuſtehen, daß der Mord an dem
Miniſter Rathenau ſich als ein planmäßig ſeit Monaten
vorbereitetes und wohlüberlegtes Verbrechen darſtellt.

Weitere Verhaftungen.
Jm Zuſammenhang mit der nunmehr erwieſenen aktiven

Teilnahme der Organiſation C an der Mordtat iſt der vor
einiger Zeit wieder freigelaſſene Kapitänleutnant v. Killinger
in einem Oſtſeebad von neuem feſtgenommen und nach
Berlin gebracht worden. Die Kapitänleutnants Hoffmann
und Tilleſſen, die gleichfalls der Organiſation C an führen
der Stelle angehören, ſind nach Berlin unterwegs. Die
Unterſuchung gegen die drei letzteren muß erſt ergeben, ob
ſie zu dem Mord in irgendeiner Beziehung ſtehen. Jns
geſamt ſind von der Polizei in den letzten Tagen etwa 80
Mittäter oder Mitwiſſer feſtgenommen worden.

Die der Teilnahme an der Ermordung des Miniſters
Rathenau überführten Perſonen, die von der Abteilung IA
des Berliner Polizeipräſidiums ermittelt und feſtgenommen
wurden, ſind: 1. Kaufmann Richard Schütt in Berlin,
2. Kaufmann Franz Dieſtel in Berlin, die Beſitzer der
Autogarage, in welcher der zur Mordtat benutzte Kraft
wagen untergebracht war, 3. der Gymnaſiaſt Gerd Techow
in Berlin, 4, Student Willy Günther in Berlin, 5. Gym
naſiaſt Heinz Stubenrauch in Berlin. Der zu 3 Genannte
iſt der Bruder des inzwiſchen ergriffenen Mittäters Ernſt
Werner Techow. Gerd Techow, Günther und Stubenrauch
wären die Mitwiſſer bezw. Urheber des Mordplanes. Schütt
und Dieſtel waren Mitwiſſer bezw. Begünſtiger des Mordes.
Die Feſtnahme weiterer Teilnehmer an der Mordtat ſteht
zu erwarten

Der „Vorwärts“ meldet im Zuſammenhang mit der
Ergreifung eines der Mörder, daß Helfferich dem Polizei
präſidenten zur Verfolgung der Täter 100000 Mark und
die deutſchnationale Partei der gleichen Stelle 200 000 Mark
angeboten haben. Das Angebot ſei natürlich abgelehnt
worden.

Die thüringiſche Staatsregierung hat die geſamte Orts
polizei von Meiningen ihres Dienſtes enthoben, weil ſie
gegen einen Feſtzug des Thüringer Feuerwehr-Verbandes,
der ſchwarz weißrote Fahnen mit ſich führte, nicht ein

geſchritten war.
Das „Achtuhr Abendblatt gibt eine von keiner anderen

Seite beſtätigte Information wieder, wonach ein Anſchlag
gegen Helfferich geplant ſein ſoll. Helfferich ſoll von dieſem
Plan Mitteilung erhalten und von der Polizei Schutzbeamte
zugewieſen bekommen haben.

Ein Aufruf Stegerwalds. Der deutſche Gewerkſchafts
bund richtet an ſeine Mitglieder folgenden Aufruf: Die
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften der Arbeiter und An
geſtellten und die drei ſozialiſtiſchen Parteien fordern erneut
zur Arbeitsruhe für Dienstag den 4. Juli auf. Lehnt die
Beteiligung an dieſer abermaligen Lahmlegung des Wirt
ſchaftslebens mit Entſchiedenheit ab. Solcher ſinnloſer Miß
brauch der gewerkſchaftlichen Machtmittel ſchädigt das Volk,
er vergrößert nur unſere ſchreiende Not. Dem Schutze der

Verfaſſung und der Sicherung des allgemeinen Rechtes wird

gut entbehrennicht in denſelben. Er hätte ſie auch eben ſo
können.

Bruno hatte ſeiner Mutter bisher nur Freude bereitet.
Sie war ſtolz auf ihren Sohn. Er bildete naturgemäß den
Jnhalt ihres Lebens und mußte ſie für alles entſchädigen,
was das Schickſal ihr verſagte

An alles dieſes dachte die Frau, in deren Haar nun
bereits Silberfäden ſich miſchten; ihr Sinn war ein wenig
ſchwermütig, doch ohne Bitterkeit, ohne tieferes Herzeleid
bei dieſen Reminiſzenzen zu empfinden. Sie ſagte ſich ganz
richtig, das im Daſein eines jeden Klippen auftauchen, an
denen das Herz ſich wundſtößt.

Jhr Leben war ſo behaglich, ſo von Schönheit geradezu
geſättigt, daß ſie ſich nicht beklagen durfte

Und nun entſchloß ſie ſich endlich, den Brief zu
öffnen. Bedächtig ſchnitt ſie mit einem Elfenbeinmeſſer den
Umſchlag auf. Dann ruhten ihre Augen auf den großen,
charakteriſtiſchen Buchſtabeu, auf der etwas ungelenken Schrift,
wie ſie ihrem Manne eigen war.

Jhre Wangen färbten ſich beim Leſen mit einem tie
feren Rot und als ſie zu Ende war, ſtrahlte ungewöhnliche
Freude aus ihren grauen Augen. „Gottlob“, ſagte ſie vor

Endlich o mein Gott!“
Jhr ganzes Weſen war getragen von einer fiebernden

Erregung, die ſie plötzlich um Jahre verjüngt erſcheinen ließ.

„Wenn doch nur Bruno erſt käme! Eigentlich müßte
er ſchon hier ſein. Daß er auch gerade heute ſo lange bleibt!
Mein Gott, der Junge, was wird er ſagen Wenn er
nicht bald kommt, vergehe ich vor Ungeduld

Sie ſteckte den Brief in die Taſche ihres eleganten
Hausrockes und erhob ſich. Sie durchſchnitt die wohn-
lich und doch vornehm ausgeſtatteten Räume ihres Heims.

damit nicht gedient. Chriſtliche Arbeiter, Angeſtellte und
Beamte, erweiſt Euch erneut als Ordnungsblock der deutſchen
Volksgemeinſchaft Deutſcher Gewerkſchaſtsbund.

Stegerwald.

Sturz der Mark.
Berlin, 3. Juli. Nachdem an der Sonnabendbörſe

der Dollar ſchon guf 402 geſtiegen, iſt er heute an der
Berliner Börſe noch weiter hinaufgeklettert. Zu Beginn
der Börſe ſtand der Dollar auf 406, um 12 Uhr auf 420,
um 1 Uhr auf 429 Mark. (Der Sturz der Mark iſt außer
auf die inneren Wirren Deutſchlands hauptſächlich auf die
demnächſt wieder bevorſtehende Ratenzahlung zur Tilgung
der Reparationsſchuld aus dem Friedensvertrag zurückzuführen.
Das Reich muß mit allen Mitteln fremde Zahlungsmittel
aufkaufen, wodurch unſer Zahlungsmittel immer mehr an
Wert verliert.)

Verbilligtes Brot nur an Bedürftige.
Amlage-Kompromiß.

Wie man erfährt, haben die Verhandlungen wegen des
Umlage-Kompromiſſes unter den Koalitionsparteien doch zu
einem Ergebnis geführt. Das Zentrum und die Demokraten
haben ſchließlich in der Preisfrage nachgegeben und den
von den Sozialdemokraten verlangten Preis von 6300 Mark
für Weizen angenommen Doch ſoll dies gewiſſermaßen
ein Grundpreis ſein, der mit dem Steigen der Koſten für
Düngemittel ſich erhöht, und zwar um die Hälfte deſſen, was
auf die Düngemittel aufgeſchlagen wird. Wenn alſo das
Kali um 800 Mark teurer wird, ſteigt der Getreidepreis
automatiſch um 400 Mark.

Wie es heißt, wird auch die Mehrheit der Deutſchen
Volkspartei für dieſen Kompromiß gewonnen werden können.

Berlin, 1. Juli, Der Reichstag hat am Freitag den
Reſt der Getreideumlagevorlagen in der Ausſchußfaſſung
angenommen, Danach bleiben Betriebe bis zu 5 Hektar von
der Umlage befreit. Die Verſorgung mit billigerem Brot
tritt nur auf Antrag für Perſonen ein, die Bedürftigkeit
nachweiſen. Der Preis für das erſte Drittel des Umlage
getreides beträgt: Roggen 6900 Mk. Weizen 7400 Mk,
Gerſte 5700 Mk. Hafer 6600 Mk. Für das zweite und
dritte Drittel der Umlage ſetzt die Regierung die Preiſe mit
einem Ausſchuß feſt.

Der Sieg des Deutſchtums an der Sagr.
Saarbrücken, 28. Juni. Die Landesratswahlen im

Sagargebiet haben mit einem überwältigenden Siege der
deutſchen Parteien und einer jammervollen Niederlage der
von der Regierungskommiſſion begünſtigten Liſten geendigt.
Von den 30 Mitgliedern des Scheinparlaments werden
26 durch die deutſche Einheitsfront geſtellt; die Zentrums
partei hat mit 16 Sitzen die abſolute Mehrheit. Bei einer
durchſchnittlich 55prozentigen Wahlbeteiligung wurden ins
geſamt 203 188 Stimmen abgegeben, davon entfielen auf das
Zentrum 92 382 (16 Sitze), Sozialdemokratie 29 211 (5 Sitze),
Liberale Volkspartei 24989 (4 Sitze), Demokraten 7 481
(1 Sitz), Haus und Grundbeſitzer 15 687 Sitze), Kom
muniſten 14629 (2 Sitze). Die A. S. P. (2639 Stimmen),
Mieter (4162) und „Kriegsopfer“ (2018) fallen gänzlich aus.

Verbot der ſchwarz weißroten Fahnen in Hamburg.
Die Hamburger Polizei iſt angewieſen worden, das Flaggen
von ſchwarz weißroten Fahnen zu verhindern. Die Jnhaber
der Wohnungen werden aufgefordert, die Fahnen eiſtzuziehen.

Wenn ſie dieſer Aufforderung nicht nachkommen, erfolgt die
Entfernung durch die Schutzpolizei.

Schießereien in Oberſchleſten.
Ratibor, 1. Juli. Nach der „Oſtdeutſchen Morgen

poſt“ wurde geſtern abend ein franzöſiſcher Offizier von
Ziviliſten angegriffen. Eine italieniſche Patrouille griff ein.
Dabei fielen Schüſſe, durch die zwei Jtaliener ſchwer verletzt
wurden. Von welcher Seite die Schüſſe fielen, konnte noch

Mit leuchtenden Augen hielt ſie Amſchau,
terter Geſchmack waltete, wo auch die Blicke weilen mochten.

Und dann der Garten mit ſeinem herrlichen Baum-
beſtand, ſeinem Blumenflor!

Beate trat hinaus ins Freie.
Baumſchatten und erquickende Kühle umfingen ſie. Die

Roſen ſtanden in voller Blüte, ihr Duft war ſo ſüß, und
einſchmeichelnd. Seit langen Jahren war es Beate nicht
ſo zum Bewußtſein gekommen, wie heute.

Wie Jugend und wiederkehrendes Glück wehte es ihr
aus den zarten Kelchen entgegen.

Der Gärtner kam. Tief riß er den breitrandigen Stroh
hut vor ihr vom Kopf. „Eine Obſternte gibt es, gnädige
Frau, wie ſelten. Einen ſolchen Segen habe ich noch nicht
leicht erlebt. And was für Obſt! Erſtklaſſig! Zum Ein
machen wie geſchaffen

Sie nickte ihm freundlich, ein wenig zerſtreut zu und
ſchritt weiter. Sie hatte ja nun den Kopf ſo voll. Sie
ging bis zur Pforte und trat auf den Weg, eine ſchatten
reiche Kaſtanienallee, hinaus.

Bruno kam immer noch nicht.

2. Kapitel.
Durch die weiten, nach mehreren Richtungen ſich abzwei

genden Stadtanlagen eilte ein junges Mädchen. Es war
ſoeben an einen Stern gelangt, von dem aus ſtrahlenförmig
acht Wege abzweigten,

Unentſchloſſen blieb die Dahineilende ſtehen, ſuchend
ſchaute ſie ſich um. Doch niemand war zu ſehen. Jn die
ſer Mittagsſtunde hatten die hier beſchäftigten Arbeiter ihre
Pauſe, und die Leute, welche ſich im Schatten zu ergehen
pflegten, blieben um dieſe Zeit, wo die ſommerliche Glut
ihren Höhepunkt erreichte, auch lieber zu Hauſe.

n

Ein edler, geläu

nicht feſtgeſtellt werden. Die Erregung der Maſſen wird
darauf zurückgeführt, daß im Laufe des geſtrigen Nach
mittags einige franzöſiſche Autos hier eintrafen, um die
Waffen der in Auflöſung begriffenen Apo abzutransportieren,
Es bildeten ſich daraufhin große Menſchenanſammlungen, die
gegen den Abtransport der Waffen demonſtrierten. Die
Stadtverordnetenverſammlung wurde in Anbetracht des
Zwiſchenfalles aufgelöſt und dabei bekanntgegeben, daß der
Kommandant der Beſatzungstruppen aufgefordert habe, auf
die Maſſen beruhigend zu wirken. Wenn nicht binnen einer
halben Stunde die Straßen von den Maſſen geräumt werden,
würde er Feuer eröffnen laſſen. Die Garniſon wurde
alarmiert und ſchritt mit ſchußbereiten Waffen gegen die
Maſſen ein. Jm Zuſammenhange mit dieſem Zwiſchenfall
iſt der Belagerungszuſtand über Ratibor verſchärft worden.

Gleiwitz, 1. Juli. Schon heute früh machte ſich hier
unter der Bevölkerung infolge der Ablieferung der Waffen
ſeitens der Apo an die franzöſiſchen Beſatzungstruppen
größere Aufregung bemerkbar. Jn der Schröterſtraße, dem
Standort der Apo und am katholiſchen Vereinshaus kam
es zu Zuſammenftößzen zwiſchen Ziviliſten und franzöſiſchen
Truppen, die gegen Abend großen Umfang annahmen. Wie
verlautet, ſind 15 Perſonen, darunter auch ein Franzoſe,
getötet und gegen 25 Perſonen verwundet worden. Jm
Laufe des Rachmittags fuhren franzöſiſche Panzerwagen
durch die Straßen. Gegen 10 Uhr abends war noch Ge
wehrfeuer zu hören. Ueber Gleiwitz wurde der verſchärfte
Belagerungszuſtand verhängt. Als die Apo entwaffnet
werden ſollte, verbrannte ſie in einem Schulhofe die Uni
formen. Bei einer Schießerei wurden 10 Franzoſen gekdtet.
Es wurde der verſchärfte Belagerungszuſtand erklärt. Ein
Teil der franzöſiſchen, engliſchen und italieniſchen Truppen

wurde abtransportiert.
Beuthen, 3. Juli. Drei Luſtautos, die Waffen uſw.

von Beuthen nach Gleiwitz bringen ſollten, wurden unter
wegs ausgeraubt. Mit Maſchinengewehren ausgeſtattete
polniſche Banden verſuchten, die Grenze zu paſſierert, es kam
zu einem Gefecht und ſie wurden zurückgedrängt.

Oppeln, 3. Juli. Wie die „Oppelner Nachrichten
melden, hat das alliterte Kriegsgericht in Oppeln drei Mit
glieder der berüchtigten Gorka-Bande, den Grubenarbeiter
Wawrzinsk, den Grubenarbeiter Bartoſchek und den Banden

führer Gorka zum Tode verurteilt. Sie hatten einen eng
liſchen Sergeanten in Neudorf bei Kattowitz gefangen ge
fangen genommen und erſchoſſen. Die Schießereien dauerten
am Sonntag an. Die Deutſchen hatten einen Toten und
drei Verwundete.

Kattowitz, 3. Juli. Für den Dienſt an den deutſch
bleibenden Schulen PolniſchOberſchleſtens haben ſich nur
100 Lehrer gemeldet, ſodaß 600 deutſche Lehrer fehlen.

Plünderungen in Senſtenberg.
Senftenberg, 1. Juli. Nachdem es hier ſchon am

29. v. Mts. zu Plünderungen gekommen war, denen eine
Anzahl Läden und Kaufhäuſer der Bekleidungs Schuh und
Lebensmittelbranche zum Opfer fielen, wurde in der letzten
Nacht das Kaufhaus der Wohlfahrtsgeſellſchaft der Grube
Jlſe vollkommen ausgeraubt. Was nicht mitgeſchleppt werden
konnte, wurde vernichtet. Der Landrat des Kreiſes Kalau,
Freter, und Regierungspräſident Bartels (Soz.) aus Frankfurt
waren unausgeſetzt ſeit 6 Ahr früh bemüht, die Leute zur
Vernunft zu bringen, doch umſonſt; vor ihren Augen wurden
die Plünderungen fortgeſetzt. Noch in der Nacht waren
zwei Hundertſchaften der Schutzpolizei von Cottbus nach
Senftenberg abgegangen, ſie kamen jedoch zu ſpät. Auch
in Senſtenberg nahm die Menge eine drohende Haltung
an, ließ ſich aber von ihren Führern ſchließlich beruhigen,
ſo daß größere Ausſchreitungen und Plünderungen ver
mieden wurden.

Die am Sonnabend vorgekommenen Plünderungen in
Senftenberg und auf der Jlſe-Grube haben nach den jetzt

e e r e
Nora Klaudius hatte ſich verirrt. Seit einer halben

Stunde ſuchte ſie vergeblich nach dem rechten Weg. Sie
hatte tatſächlich keine Ahnung, welche Richtung ſie einſchlagen
müſſe. Nora war noch ſehr jung und konnte ein Gefühl der
Bangigkeit nicht ganz unkerdrücken in der laſtenden Stille,
bis wohin nicht einmal das Rollen eines Wagens drang.
Um ſo angenehmer überraſcht war ſie, als ſie einen jungen
Mann bemerkte, welcher mit raſchen, elaſtiſchen Schritten ſich
der Stelle näherte, wo Nora ſich ermüdet auf einer am
Wege ſtehenden Bank zu kurzer Raſt niedergelaſſen hatte.

Noras Augen ruhten mit unverkennbarem Wohlgefallen
auf der Geſtalt des Näherkommenden; ſie freute ſich ſicht
lich, daß jemand kam, der ihr vielleicht den rechten Weg
zeigen konnte.

Der junge Mann hatte den Hut abgenommen und die
Sonnenſtrahlen umſpielten ſein braunes, dichtes Haar. Jn
ſeinem friſchen, leicht geröteten Geſicht fiel ein Ausdruck von
Unberührtheit auf. Die dunklen, leuchtenden Augen blickten
feſt und ruhig. Um die vollen Lippen lag unbewußt ein
Lächeln, das Behaglichkeit und Zufriedenheit verriet

Nora erhob ſich und ging ihm entgegen. Sie ſagte:
Ich bin fremd hier und habe mich verirrt, mein Herr
würden Sie ſo freundlich ſein und mir ſagen, wie ich auf
dem nächſten Wege nach der Bergſtraße komme

„Gern, mein Fräulein, ſofern Sie mir erlauben wollen,
eine kurze Viertelſtunde an Jhrer Seite zu bleiben Der
Weg iſt nämlich von hier aus nicht ſo leicht zu finden, Sie
würden vielleicht doch wieder in eine falſche Richtung geraten.
Die Anlagen hier könnte man als einen Jrrgarten bezeichnen,
Wer nicht genau Beſcheid weiß, findet ſich ſo leicht nicht
zurecht.“

Fortſetzung folgt.



T We

vorliegenden Nachrichten doch größeren Umfang angenom
men, als es zuerſt den Anſchein hatte. Es werden hier da-
rüber folgende Einzelheiten bekannt:

Die Plünderungen ſind von den auf der IJlſeGrube
beſchäftigten Arbeitern ausgegangen, und zwar haben haupt
ſächlich die dort tätigen polniſchen Arbeiter die Veranlaſſung
zu den Vorfällen gegeben, die ein Einſchreiten ſtarker Ab
leitungen Schutzpoligei aus Cottbus notwendig machten. Am
Sonnabend drangen in den erſten Nachmittagsſtunden kleinere
Trupps von 10 bis 15 Perſonen in Lebensmittel und
Konfeklionsgeſchäfte ein und zwangen die Beſitzer zur Her
gabe ihrer Vorräte ohne Bezahlung. Gegen 6 Uhr nach
mittags fuhr vor dem Warenhaus in Senſtenberg ein Laſt
auto vor, dem 6 Mann entſtiegen. Mit vorgehaltenen
Waffen drangen die Unbekannten, die zudem ihre Geſichter
unkenntlich gemacht hatten, in das Geſchäft ein und packten
Kleider, Wäſche und Tuchballen zuſammen: Der Jnhaber
des Warenhauſes ſchaffte einen mit Salmiak gefüllten Glas
ballon in den Raum, in dem ſich die Räuber befanden,
und zertrümmerte das Gefäß, um durch die ausſtrömenden
ſcharfen Dämpfe die Täter zu vertreiben. Dieſe verließen
auch das Warenhaus, kehrten aber nach einigen Minuten
mit Gasmasken zurück und brachten ihre Beute im Werte
von 3 Millionen in Sicherheit, ohne daß ihnen weiterer
Widerſtand geleiſtet wurde.

Vor den Verkaufsſpeichern der JlſeGrube verſammelten
ſich gegen Abend Hunderte von Bergarbeitern, hauptſächlich
Polen, die mit Gewalt in die Vorratsräume eindrangen
und dort Lebensmittel, Kleider und Schuhe entwendeten.
Die Grubenbeamten, die anfangs Widerſtand zu leiſten ver
ſuchten, mußten ſchließlich fliehen. Inzwiſchen hatte die
Stadtverwaltung Senftenberg und die Direktion der Jlſe
Grube ſich telephoniſch an die Cottbuſer Schutzpolizei ge
wandt, die in 2 Laſtkraftwagen 2 Hundertſchaften nach
Senftenberg und der Grube entſandte. Inzwiſchen hatte
auch das Gewerkſchaftskartell Schutzmaßnahmen ergriffen
Jn aller Eile wurden Schutzkommandos gebildet, und die
Arbeiter übernahmen die Sicherung der Straßen. Es ge
lang, einen Teil der Plünderer zu verhaften und der Polizei
zu übergeben

mee

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Am letzten Sonnabend fand im Wald-

ſchlößchett eine mäßig beſuchte Trauerkundgebung für den
ermordeten Außenminiſter Rathenau ſtatt, in welcher Herr
Reichstägsabgeordneter Delius Halle die Verdienſte des Er
mordeten für unſer um ſeine Exiſtens ſchwer ringendes
Vaterland hervorhob und alle aufrichtigen Demokraten zur
Verteidigung der Republik gegen die Umſturzbeſtrebungen
von rechts aufrief. Die Anweſenden ſtimmten den Aus
führungen des Redners durchaus bei.

Annaburg. Bei dem am Sonntag in Jeſſen
abgehaltenen Verbandsfeſt des Elbe ElſterSchützenverbandes

veteiligte ſich der hieſige Bürger Schützen Verein mit ca.
50 Mitgliedern und war es demſelben vergönnt, die Ver
bandskönigswürde durch Herrn Barbierherrn Paul Hoff
mann mit 37 Ringen (18 19) trotz ſcharfer Konkurrenz
zu erringen. Die gleiche Ringzahl erzielte auch Herr
Reſtaurateur Kleinſorg (19--18). Die Genannten erhielten
wertvolle Preiſe.

Was der Juli brachte. An neuen Geſetzen traten
am 1. Juli das Reichsmietengeſetz, das Verſicherungsſteuer
geſetz in Kraft. Die Erweiterung der Banderolenſteuer
hat mit dem 1. Juli eine Verteuerung der Zigarren uſw.
im Gefolge. Die Reichspoſt erhöht am Juli die Poſt
gebühren und die Fernſprechgebühren, auf den Eiſenbahnen
erfahren die Güter, Expreß und Tiertarife eine Erhöhung
pon 25 v. H. Unfallrenten über einen Monatsbeitrag
von 50 Mark und weniger werden vom 1. Juli ab in
viertelfährlichen Beträgen im voraus bezahlt. Die 6.
Ziehung der Deutſchen Sparprämienanleihe findet am 1. Juli
ſtatt. Das neue Metallgeld wird erſtmalig Anfang Juli
zur Ausgabe gelangen. Die Berechtigung zur Waldweide,
die im Kriege erteilt worden iſt, wird vom 1. Juli ab nicht
mehr geſtattet. Die Gerichtsferien beginnen am 15. Juli
und endigen am 15. September. Während dieſer Zeit wer
den nur in Ferienſachen Termine abgehalten und Ent
ſcheidungen erlaſſen.

Eine große Anſicherheit herrſcht jetzt überall
im Geſchäftsleben. Die Geſchäftsleute grübeln darüber
nach, ob es ſich jetzt empfiehlt, ſich jetzt einzudecken oder noch

damit zu warten. Anzählige Male erwägt man täglich die
Frage: Wird es billiger, bleiben die Preiſe ſo oder ſteigen
ſie womöglich noch? Mehr und mehr beginnt die im
vorigen Monat vorherrſchende Meinung, daß die Preiſe
zurückgehen werden, peſſimiſtiſcher Anſicht zu weichen. Auf
faſt allen Gebieten macht ſich wieder eine Hebung des Preis
mivegus bemerkbar. Weite Kreiſe ſind aber beim beſten
Willen nicht mehr in der Lage, mehr als den Tagesbedarf
einzukaufen. Die Kaufkraft der Bevölkerung geht nach über
einſtimmendem Urteil aller Geſchäftsleute ſtark zurück. Jndu
ſtrie und Großhandel haben in den letzten Tagen nicht
unerhebliche Preiserhöhung vorgenommen Augenblicklich kann
man daher eine ganze Anzahl von Artikeln beim Detoilliſten
und Handwerker billiger kaufen, als im Großhandel und
bei der Jnduſtrie.

Der Borſitzende des Kreisausſchuſſes Torgau gibt
hekannt: Nachdem der Standesbeamte Bachmann in Ploſ
ſig auf ſeinen Wunſch von dem Amte entbunden worden
iſt, werden die Standesamtsgeſchäfte des Standesamtsbezirks

Ploſſig vom 1. Juli d. Js ab bis auf weiteres von dem
Gutsbeſitzer und Schöffen Johannes Däumichen in Ploſſig
vertretungsweiſe wahrgenommen.

Schweinitz. Das diesjährige Schulfeſt, welches zum
97. Male abgehalten wird, findet am 9. und 10. Juli ſtatt.
Seitens des Schulvorſtandes iſt das vorjährige Schulfeſt
komitee mit den Vorbereitungen ſowie der Finanzierung des
Feſtes wieder beauftragt worden.

Wiederau, 26. Juni. Am vorigen Sonnabend wurde
hier eine Hochzeit gefeiert. Als am andern Morgen das
junge Ehepaar die Hochzeitsgeſchenke beſichtigte, fiel ihm auf,
daß eine Kaffeemühle und 100 Zigaretten fehlten. Beides
wurde auf dem Wagen eines Teilnehmers an der Hochzeit
gefunden.

Torgau. Zu erſchießen verſuchte ſich ein junger Kauf
mann Paul K., Feldſtraße. Er mußte nach dem Kranken
haus getragen werden. Auf einer Radtour ereilte Herrn
Kaufmann Paul Strempel, Bäckerſtraße, ein Herzſchlag.
Strempel ſtürzte vom Rade und verſchied. Der Verſtorbene
bekleidete verſchiedene Aemter und erfreute ſich hohen An-
ſehens. Von der StadtverordnetenVerſammlung wurde
der ſtädtiſche Haushaltsplan endgültig zur Verabſchiedung
gebracht. Zur Deckung der Fehlbeträge müſſen im Rech
nungsjahre 1922 erhoben werden: 5000 Proz. zur Grund
ſteuer, 2000 Proz. zur Gebäudeſteuer, 3000 Proz. zur Ge
werbeſteuer und 1000 Proz. zur Betriebsſteuer.

Falkenberg, 30. Juni. Am Donnerstag mittag ſchied
die Ehefrau des Eiſenbahnanw. K. hier freiwillig aus dem
Leben. Als der Ehemann vom Dienſte heimkehrte, fand er
ſeine Frau erhängt vor, Die Tat konnte nur kurz vorher
geſchehen ſein, aber trotzdem blieben alle Wiederbelebungs-
verſuche erfolglos. Die junge Ehe iſt kinderlos.

Gröba b. Rieſa. Der Betriebsinſpektor Franz Kade-
reit der Ueberlandzentrale des Elektrizitätsverbandes Gröba
wollte vor dem Stationsgebäude in Etzdorf mit ſeinem
Kleinguto rückwärts in das Grundſtück einfahren,. Hierbei
verſagte anſcheinend die Bremſe, der Kraftwagen ſaußte in
den Straßengraben, überſchlug ſich und erdrückte den
Wagenführer,

Zahnga, 24. Juni. Geſtern nachmittag fand im Rat
hausſaale die Verpachtung der Hoſpital-Aecker und Wieſen
ſtatt. Es waren ſehr viele Pachtluſtige erſchienen. Die Pacht
preiſe in Roggen, Kartoffeln und Heu gerechnet ſind derartig
hoch, daß wohl die meiſten nicht überlegt haben, was ſie
tun denn ſonſt wären die Gebote nicht bis 4 Ztn. Roggen
pro Morgen erfolgt. Rechnet man den Zentner nur zu
500 Mk. ſo bezahlen die Pächter 2000 Mk. pro Morgen
Pacht, was ſoll da noch übrig bleiben und was rechnen die
Pächter für ihre Mühewaltung.

Deſſau, 24. Juni. Jn vergangener Nacht überfielen
im Thiergarten maskierte Räuber einen Arbeiter, betäubten
ihn und raubten ihm ſeinen Wochenlohn. Dann zogen ſie
ihn nackt aus und entflohen mit Geld und Kleidern. Ein
Raubüberfall von einem maskierten Banditen wurde ferner
im Georgengarten verübt, wo ein ſtellungsloſer Menſch ein
junges Mädchen überfiel, um es zu vergewaltigen. Der
Täter wurde verfolgt und konnte verhaftet werden.

Lodersleben. Der 13jährige Schulknabe Grüniger
wurde durch einen Hufſchlag und nachfolgendes Ueberfahren
werden ſchwer verletzt, ſodaß er in die halliſche Klinik ein
geliefert werden mußte.

Rordhauſen, 29. Juni. (Tragiſcher Ausgang einer
Verſammlung.) Der Montagabend, an dem die Demokratiſche
Partei aus Anlaß der Ermordung Rathenaus zu einer Kund
gebung aufgerufen hatte, ſollte durch ein erſchütterndes Er
eignis ſein Ende finden. Jn einer an die Verſammlung ſich
anſchließenden Sitzung des Vorſtandes nahm auch der Pre
diger der freireligiöſen Gemeinde Emil Burſche das Wort,
um in der ihm eigenen temperamentvollen Art ſeine Empö
rung über den Meuchelmord Ausdruck zu geben. Da brach
zur Beſtürzung der Anweſenden der Redner plötzlich erſchöpft
zuſammen, er taumelte und ſank, vom Herzſchlag betroffen,
leblos zu Boden. Der herbeigerufene Arzt konnte nur noch
den ſofort eingetretenen Tod des 64jährigen Mannes feſtſtellen.

Vermiſchte Nachrichten.

Oberhof, 22. Juni. Am Mittwoch abend gegen
7 Uhr iſt etwa 10 Min. von Oberhof entfernt, auf dem
Wege von Oberhof zum Veilchenbrunnen der Fabrikant
Franz Nieſcher aus Chemnitz von zwei Anbekannten er
mordet worden. Nieſcher befand ſich mit Frau und Tochter
auf einem Spaziergange, als plötzlich die beiden Verbrecher
aus dem Walde hervorkamen und unter Rufen „Geld oder
Leben!“ die Auslieferung ihrer Wertſachen forderten. Als
der Angegriffene, ein ſchon älterer Herr, ſich zur Wehr ſetzen
wollte, wurde er von dem einen der beiden Unbekannten
durch drei Piſtolenſchüſſe in die Bruſt zu Boden geſtreckt.

Lüneburg, 26. Juni. Am 16. März wurden, wie
wir ſeinerzeit meldeten, im Walde bei Gamehlen der zehn
Jahre alte Herbert Reuſch und die 11 Jahre alte Alma
Voß in der viehiſchſten Weiſe ermordet. Als Täter wurden
der 32 Jahre alte Melker Hermann Möller und der noch
nicht 16 Jahre alte Fürſorgezögling Emil Nalenz feſtge
nommen. Beide hatten ſich jetzt vor dem Schwurgericht zu
verantworten. Ohne jede Gemütsbewegung erzählten ſie, in
welch entſetzlicher Weiſe ſie die beiden Kinder in des Workes
verwegenſter Bedeutung abgeſchlachtet hatten. Jhre Erzählung
erfüllte alle Zuhörer mit Schauder und Entſetzen. Die Ver
teidiger konnten auch nicht ein Wort zu ihren Gunſten vor
bringen. Die Geſchworenen bejahten alle Schuldfragen.
Möller wurde zweimal zum Tode und Nalenz zu der ge
ſetzlich zuläſſigen Höchſtſtrafe von 15 Jahren Gefängnis
verurteilt, wobei bedauert wurde, daß keine höhere Strafe
ausgeſprochen werden könne. Der Beweggrund zu der
furchtbaren Tat dürfte ausſchließlich in reiner Mordluſt zu
ſuchen ſein, wobei der jüngere Nalenz die treibende
Kraft war.

O Der ungeheuerliche Wucher mit Geſchäftsräumen
Eine junge Berliner Firma, die ſich einige Monate mif
zwei finſteren Hinterzimmern beholfen hatte, ſah ſich nach
beſſeren Bureauräumen um. Wie es ihr dabei erging,
teilt ſie in einer Zuſchrift an ein Berliner Blatt mit.
unſere telephoniſche Anfrage nannte man uns für ei
Dreizimmerwohnung, nichts enthaltend als zwei Telephou
apparate, ſage und ſchreibe den Preis von 500 000 M ärk.
Selbſt das beſcheidendſte Bureau wird heute nicht unter
25 000 Mark verkauft. Als Anfänger ſteht man vor dert
Unmöglichkeit eine derartige Summe dem Geſchäfte 4
entziehen, weil ohnedies viel zu viel Barmittel in jeder
Geſchäfte ſtecken!“ So geht es jetzt Tauſenden in Berlitt.

O Flugplatz Nordholz als Flüchtlingskolonie. Zur
Aufnahme oberſchleſiſcher Flüchtlinge iſt, ſoweit der Raum
reicht, der Flugplatz Nordholz der früheren Marineſtation
Cuxhaven bereitgeſtellt worden. Es iſt nach Abbruch der
von der Entente beſtimmten Gebäude noch eine ganze
Reihe Häuſer vorhanden, die die Flüchtlinge aufnehmen
ſollen. Die erſten Oberſchleſier, einige hundert mit Frauen
und Kindern, ſind bereits eingetroſſen; viele ſind völlig
mittellos. Man will die Leute hier dauernd anſiedeln und
eine Flüchtlingskolonie ſchaffen.

O Erſchreckende Zunghme des Mädchenhandels. Die
Nachforſchungen der Hamburger Kriminalpolizei nach den
in letzter Zeit ſo zahlreich als vermißt gemeldeten jungen
Mädchen laſſen erkennen, daß der Mädchenhandel von
Hamburg aus einen erſchreckend großen Umfang angenom-
men hat. Ausländiſche Seeleute, die der deutſchen Sprache
mächtig ſind, knüpfen Bekanntſchaften mit 13 bis 15 Jahre
alten Mädchen an und machen ihnen die verlockendſten
Verſprechungen, ſo daß die Mädchen ihnen willig folgen.
Die verſchleppten Mädchen werden dann nach Nord und
Südamerika an die öffentlichen Häuſer verkuppelt.

O Bayern wehrt ſich. Gegenüber den in einem Teil
der ausländiſchen Preſſe aufgetauchten Darſtellungen über
eine angebliche Ausſaugung der Fremden in Bayern wird
von halbamtlicher bayeriſcher Seite folgendes feſtgeſtellt
Amerikaner und Engländer leben trotz der für ſie angeblich
hohen Preiſe. in Bayern um ein Vielfaches billiger als in
ihrem eigenen Lande. Für den Beſcheid, durch den den
Ausländern nach ihrer Ankunft in Bayern der Aufenthalt
anſtandslos bewilligt wird, berechnet die Polizeidirektion
München eine weit niedrigere Gebühr als behauptet wird.
Die Gebühren werden nach Abzug der ſtaatlichen Unkoſten
hauptſächlich zur Verbilligung der Lebensmittel für die
notleidende Bevölkerung verwandt. Die Beherbergungs
ſteuer, die übrigens Jnkänder wie Ausländer zahlen
müſſen, iſt nicht nur in Bayern, ſondern in ganz Deutſch
land und, ſo viel bekannt, auch in ausländiſchen Staaten
eingeführt.

O Drohende Zerſtörung eines Naturdenkmals. Die
bayeriſche Regierung hat beſchloſſen, das „Schwarze
Moor“ in der bayeriſchen Rhön zur Streutorfgewinnung
zu benutzen. Der Landesausſchuß für Naturpflege hat
ſchleunigſt Schritte unternommen, um die Zerſtörung dieſes
einzigen noch beſtehenden Hochmoores in der Rhön zu ver
hindern, da es eins der für die Pflanzenkunde inter
eſſanteſten Gebiete Deutſchlands iſt.

O Hſterreichs Flächenmaß und Einwohnerzahl. Nach
einer Veröffentlichung des öſterreichiſchen Bundesamtes
für Statiſtik beträgt nach erfolgter Einverleibung des Bur
genlandes das Flächenmaß Oſterreichs 83 991 Quadrat
kilometer, wobei auf das Burgenland 4107 Quadratkilo
meter entfallen. Für Oſterreich ergibt ſich eine Einwohner
ziffer von 5 428 000, wovon auf das Burgenland 297 000
entfallen.

O Der Heilige und ſeine Narren. Ein Mann namens
Häußer, der als Deutſchlands „geiſtiger Monarch“ auftritt,
hält ſeit längerer Zeit in Berlin und Umgegend konfuſe
Weltbeglückungsvorträge. Er verſteht die Spekulation auf
die Dummheit der Mitmenſchen ſehr gut, erſcheint in auf
fallender Tracht Sandalen, weißen Hoſen und grünem
Kittel mit langer Schärpe und läßt ſich von denen, ſo
nicht alle werden, hohe Eintrittsgelder bezahlen, wobei der
Wohltätigkeit keine Schranken geſetzt ſind. In einer dieſer
Verſammlungen, die in Weidmannsluſt bei Berlin ſtatt
fand, kam es jetzt, als ein Beamter der Kriminalpolizei
zur Auflöſung der Verſammlung ſchreiten wollte, zu einer
Schießerei, wobei ein Mann, der den Beamten helfen
en ſchwer verletzt wurde. Häußer aber „apoſtelt“
weiter.

Schwere Kämpfe in Dublin.
London, 28. Juni. Jn Dublin wird heftig gekämpft.

Die Freiſtaattruppen machten auf das Hauptquartier der
Aufſtändiſchen, die Four Courks“ mit Mörſern und Schnell
feuergeſchützen einen Angriff, Die Aufſtändiſchen erwiderten
das Feuer. Es ſoll viele Tote und Verwundete gegeben
haben. Das Reſultat des Kampfes iſt noch nicht bekannt.
Die Regierung des Freiſtaates hat eine Nachrichtenzenſur
eingeführt,

MarktKalender.
Am 5. Juli: Schweinemarkt in Prettin.

7 Schweinemarkt in Holzdorf.
t

.GSSAAS SBeichswund Fliegenfänger
iegsteilnehmer hltKrieg h mpſieb Herm. Steinbeiß.

und Hinterbliebenen.

SheuertücherOrtsgruppe Annaburg,

veſte Oualität

Am Freitag, den 68. Juli,

erſt A. Raschke-

abends s Ahr
Monats Versammlung

in „Stadt Berlin“.
Der Vorſtand.

Himbeeren und Sauerkirſchen

zum Einmachen empfiehlt
Rost's Glärtnerei.



O Die nordiſche Meſſe, die vom 13. bis 17. September
in Kiel ſtattfindet, wird die
übertreffen.

vorjährige vorausſichtlich weit
Die Ausſtellungsfläche iſt in dieſem Jahre

auf 40 000 Quadratmeter erhöht worden. Unter den Groß
ausſtellern befinden ſich auch die Deutſchen Werke, die eine
umfaſſende Sonderausſtellur

O Diplomatenreiſe im Flugzeug.
ig vorbereiten.

Der ruſſiſche Ver
treter für Deutſchland, Kreſtinſki, traf mit Gefolge mit
einem Flugzeug der Deutſch ruſſiſchen Luftverkehrsgeſell
ſchaft auf dem Flugplatz in Staaken ein, nachdem er am
gleichen Tage in Moskau aufgeſtiegen war und die ganze
Strecke innerhalb eines Tages ohne Zwiſchenlandung be
wältigt hatte.

O Rieſendiebſtähle
ſtätte. Durch die Uberwach

in einer Berliner Eiſenbahnwerk-
ungsabteilung der Berliner

Eiſenbahndirektion ſind große Unterſchlagungen in der
Materialverwaltung der Ei
pelhof aufgedeckt worden.

handelt ſich um ſieben Ange
die von der Arbeitsſtelle weg verhaftet wurden.
einer ganzen Reihe von Sch

Durch langwierige
gen gelang es, die Diebe auf friſcher Tat zu ſtellen.

ſenbahnHauptwerkſtätte Tem
Beobachtun

Es
ſtellte der Eiſenbahnwerkſtätte,

Mit Hilfe
iebern und Hehlern hatten ſich

die Angeſtellten in den Beſitz aller Arten von Waren ge
ſetzt, wobei ihnen beſonders
Metallegierungen in die Hände fielen.

Kunſtleder, Aſbeſt, Kupfer und
Verhaftungen von

Hehlern und Schiebern, unter denen ſich auch ein Polizei
beamter befindet, ſtehen noch bevor.

cm

Am Montag den 10
findet am Spritzenhaus die

Spritz
ſtatt.

Bekanntmachung.
ds. Mts, abends 6 Ahr

enſehan
Alle kommandierten Druckmannſchaften und Feuerwehr-

leute haben pünktlich zu erſcheinen.
Annaburg, den 4. Juli

Der Ge
1922.

meinde- Vorſtand. Henze.

Am DBonnerstag, den G. Juli er.
vormittags II Vhr

findet auf dem vorderen Schloßhof der Anſtalt in Anna
burg eine öffentliche Verſteigerung von

e Akten, Lumpen Pp.
ſtatt. Bekanntgabe der Bedin gungen im Termin.

Abwickelungsſtelle.
Zwei gute

Milchziegen
(hornlos) und

4 Ferkel
verkauft Ranuns Wiesener,

Friedhofſtr. 4.

Zu verkaufen:
1Zelt(Gerippe)
8 m und 2 t m für Küche Sdazu ein transportabler
Senking Patent-Herd,
ferner ein großer
Wachhund (Dobermann),
auch zum Ziehen geeignet, und

groß. fran;. Billard
mit echten Bällen und ſämt
lichem Zubehör.

Aug. Schlinker.

Stalldünger
kauft jederzeit zu hohen Preiſen

Bötteher, Baumſchulen,
Naundorf

Telefon Annaburg 51.

Eichen-
Rundhol;

zu kaufen geſucht.

W I. F.Gitronen
von friſcher Sendung empfiehlt

F. G. Fritzſche.

e Neue
Matjes Heringe
eingetroffen und empfiehlt

Konſum Verein.
Der Vorſtand.

ff. Harzkäſe
empfiehlt

J. G. Fritzſche.
e

Der Voman eines
Hienſtmädchens.

Aale ſind keine
S Mohrrüben!

Se e
Feinſtes Apeiſeöl

und Leinöl
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

44„Wedk““ Artikel
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

lanindhenzucht-Terein
Annaburg und Amgegend.

Sonnabend den 8. d. Mts.
abends Ahr

Verſammlung
im Gaſthof zur „Weintraube“.

Preisverteilung der Stall
ſchaukommiſſivu.

Das Erſcheinen aller Mitglie
der mit ihren werten Frauen iſt
notwendig.

Der Vorstand
Bever“s

Abplättinſter und
Handarbheitsbücher

empfiehlt zemoſtet A. a hk.
Annahmeſtelle für Beyer's

Schnittmuſter.

Spielkaren
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

verleiht ein rosiges, jugendfrisehes
Antlitz und ein reiner, zarter Teint
Alles dies erzeugt die echte

teckenpferd Jeife
die beste Lilienmilchseife.

Ferner macht „Dada- Cream“
rote und spröde Haut weiss und
sammetweich. Zu haben i. d, Apo-
theken, Drogerien u. Parfümerien,

eSrro

O Noch ein Dorfbrand. Außer dem altmärkiſchen Dorfe
Streeſow iſt auch das Dorf Naundorf in der Niederlauſitz
durch einen Brand zum großen Teile vernichtet worden.
Das Feuer brach auf dem Grundſtück des Landwirtes Ja
kolze aus und ergriff bei der herrſchenden Trockenheit
ſämtliche Gebäude und die benachbarten Gehöfte. Jm gan-
zen ſind ſechs Wirtſchaften niedergebrannt. Sieben Stück
Rindvieh und fünfzehn Schweine ſind in den Flammen
umgekonimen. Neun freiwillige Feuerwehren waren an
geſtrengt tätig, um das Dorf vor der gänzlichen Vernich
tung zu ſchützen.

O Keine Kartenbriefe mehr. Kartenbriefe werden von
der Poſt wegen der geringen Nachfrage künftig nicht mehr
hergeſtellt werden. Die noch vorhandenen Beſtände ſollen
ohne Erhebung des Papierpreiszuſchlages von 10 Pfennig
verkauft werden.

O Ein Naturſchutzpark im Speſſart. Naturfreunde und
Verbände, die den Naturſchutz fördern, ſind ſchon wieder
holt an die bayeriſche Regierung mit der Bitte herange
treten, die herrlichen Alteichenbeſtände bei Rothenbuch-
Weibersbrunn vor Abholzung zu ſchützen. Nunmehr iſt
dieſes Gebiet im Geſamtumfang von 5 Hektar zum Natur
ſchutzpark erklärt worden. Die Beſtände werden künftig
parkartig bewirtſchaftet und in das Verzeichnis der heimat
lichen Naturdenkmäler aufgenommen.

t

O Waffen und Munitionsfund. Durch die Berliner
Kriminalpolizei wurde in Jüterbog bei einem Molkereiver
walter Koop ein Waffenlager entdeckt und beſchlagnahmt.
Es wurden gefunden: 2 ſchwere Maſchinengewehre, 206
Gewehre, mehrere 100 000 Schuß Gewehr und Maſchinen
gewehrmunition, 150 Handgranaten, Leuchtmunition und
5 Gurtfüller für Maſchinengewehrmunition. Unter den
Gewehren befanden ſich etwa 30 Karabiner. Ein früherer
Oberleutnant namens Deutſcher hatte verſücht, die Waffen
und Munition in Berlin zu verkaufen. Die Kriminal
polizei kam dahinter und veranlaßte ein ſcheinbares Ein
gehen auf den Kauf. Deutſcher wurde verhaftet.

O Eine neue deutſche Hilfsexpedition in Petersburg.
Die am 17. Juni von Stettin ausgereiſte neue Hilfsexpedi
tion des Deutſchen Roten Kreuzes unter Führung von Dr.
Sergius Breuer für Südrußland mit Medikamenten und
Verbandmitteln für die Krankenhäuſer in den Koloniſten
gebieten iſt in Petersburg eingetrofffen. Eine Ladung Ge
kreide iſt von Bulgarien nach Odeſſa unterwegs. Es ſollen
zuerſt die Gebiete um Kronau, dann die Hungerdiſtrikte in
der Krim und im Donezgebiet beſucht werden. Weitere Ge
treideſendungen ſind in Vorbereitung. Die Meldungen
über den Saatenſtand machen die Fortſetzung der Hilfe
zur dringenden Notwendigkeit.

Konſum-, Produktiv, Spar und
Banuverein für Annaburg und Umgeg.

E. G. n. b. H.
Unſeren werten Mitgliedern zur gefl. Kenntnis, daß bis

45. Juli Gr die alten Marken und Markenkarten
beſtimmt zur Ablieferung gebracht werden müſſen.

Den Vorstanck-

an Atelier.
Koorge Oonsentäms, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 11
empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
hkeiten, oben in Porzellan, Gold, Silber,Cement, Zahn ziehen mit Betänbung, jede

Art Kümstl. Zahnersatues,
e Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9 12, 3-—6 Uhr.
Telephon Nr. 33,

Kaufe ſtändig Platiet, Gold u. Silber.
e

Schmerzfreiheit
z ergibt die Beftrahlung mit der r sollux-Ergänzungs-

Höhensonmne bei Entzünd., Kieferhöhlen-, Rachen-, Naſen-,
Katarrhen, bei Sehnenſcheiden-Entzünd., verſteifte Gelenke, Drü
ſen, Ohrenleiden, Jſchias e. in Verbindung mit Höhenſonne,
Radiolſtrahl., Blaulicht-rotweißStrahl., elektr. Maſſage.

Erfolge liegen zur Einſicht aus.
Scehuniclt, Strahlenbehandlung, Kessemn,

Schweinitzerſtr. 492. 9-4 tägl.

Sie würnschemn-
Oualt täts

Konsgervenringe
o

v

S
SS SS SS SS S

rHie Iiefert:S 4 7
passend zu allen GIäsern

Richard Hilpert, Annahurgy.
e

Werkzeuge aller Art:
S Schrot, Bügel und Handſägen, Hobeleiſen, 9

Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen. 4

Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre. J

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

2

Wilhlem Graul.

T Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln, 4

Pferdeſcheermaſchinen. 9

9

Haushaltungs-Geräte:

22333333222323323233

9

2
S

II

er
Tischler- Bretter

in Hiefer, Eiche uſw.
Kantholz, Latten, Schalbretter

ſpeziell beſonders billig Fußböden

Kaumatrrialien aller Art.
Entwürfe Hoſten-Anſchläge Bau

Ausführungen.

Wilhelm Kunze,
Dampfſägewerk und Holzhandlung, Vaugeſchäft

und Baumaterialienhandlung.

HoB4446

Fahrräder
e e und Kursatzteile,Zentrifugen, Butterfäſſer, Butterformen,

Nähmaschinen,
Kinderwagen Sportwagen,

Sprech Apparate und Platten,
Teſchings, Luftgewehre ohne Waffenſchein

ScheintodPiſtolen geſetzl. erlaubt,
ſowie Patrones empfiehlt
Brriüta Böcheoer, Markt 20

Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.

e

S Palast- Theater.
Sonnabend den 8. und Sonntag den 9. Juli

abends 8 Ahr:
Das große Programm

Der Ha einesDiemetanädehenns.
Ein Volksſtück aus der Großſtadt von heute

von Robert Liebmann.
Jn den Hauptrollen: Reinhold Schünzel, Liane Haid,

Erika Gläßner.

Se Aale ſind krine Mahrrüben.
Groteske in 2 Akten.

Ergebenſt ladet ein Die Direktion

990666096289099
II
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9

2
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n e60060080

Ihre am 24. Juni ſtattgefundene Vermäh
lung geben bekannt

Paul Müller und Frau
Eliſabeth geb. Panke.

Annaburg Cottbus 1922.

IAe
Redaktion, Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg
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